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Urlaubsfeeling  fur  zu  Hause
Angebot!Angebot!

Korb zur Miete bis einschl. September 2024: € 295.
Anlieferung sofort, inkl. Anfahrt ab Lager Kölninkl. Anfahrt ab Lager Köln

und winterfeste Beplanung bei Ihnen.
CD Strandkörbe . Strandpromenade 7 . 23746 Kellenhusen . Tel. 0175/8484928 . mail@cdstrandkoerbe.de

..

Den Sommer
verlängern

im heimischen 
Strandkorb!

ITALIENISCHER ABENDITALIENISCHER ABEND

inkl. Prosecco-Empfang, 1 Glas Wein und 
Wasser für den gesamten Abend

Am 09.09.2023 
ab 18.00 Uhr
Mittelstraße 49–51 · 53773 Hennef · Tel. 0 22 42/9 69 88-380 · info@bistro-balance.de

49,90 €
pro

Person
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Liebe Leserin und lieber Leser,
Woher das Nachtigallental seinen Namen hat, hat Martina 

Rohfleisch für Sie herausgefunden (Seite 4 bis 6). So viel sei 

schon mal verraten: Es war viel Marketing und ein biss-

chen Etikettenschwindel im Spiel! Weiter geht es 

mit einem alten Streitthema unter Erbenge-

meinschaften. Da heißt es schon mal: Ab 

jetzt auseinander! Erfahren Sie interes-

sante Einzelheiten dazu auf Seite 7. 

Mit Sicherheit ein Thema, bei dem 

man sich schnell mal den Kopf zer-

bricht! 

Erholung verspricht dagegen unser 

Natur-Streifzug in diesem Monat: 

Ulrich Sander macht mit Ihnen ei-

nen Spaziergang durch die Dollendor-

fer Weinberge. Wussten Sie etwa, dass 

die Winzer auch heute noch Weidenzweige 

(„Wigge“) zum Hochbinden der Reben nutzen? 

Mehr darüber lesen Sie auf den Seiten 8 bis 11: Zwischen 

Wein und Wald.

Neuigkeiten aus der Region präsentieren wir auf den Seiten 

12 und 13, bevor wir einen Blick auf die Höhe werfen: In 

Aegidienberg wird seit vielen Jahren eine eigene Pferderasse 

gezüchtet. Made in Aegidienberg lesen Sie auf den Seiten 

14 und 15. 

Weiter geht’s mit unserer Serie „Selbstbestimmt le-

ben“: Was müssen Sie beachten, wenn Sie für sich 

selbst oder einen Angehörigen die Pflege in 

den eigenen vier Wänden organisieren müs-

sen? Lieber daheim! (Seiten 16 und 17)

Ende des Monats starten in Oberkassel 

wieder die Oberkasseler Kulturtage. Kre-

ative Kunst, Konzerte und Theater – das 

umfangreiche Programm, das wir Ihnen 

von Seite 18 bis 23 präsentieren, kann 

sich sehen lassen – Kultur zum Anfassen. 

Aber das ist noch nicht alles, was unsere 

Region in den nächsten Wochen zu bieten hat 

– den vollständigen Veranstaltungskalender für 

alle Orte finden Sie ab Seite 24. 

Einen schönen September wünscht Ihnen und Ihren Lieben 

Editorial
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Vor langer, langer Zeit 
– sagen wir, vor etwa 
900 Jahren – besuchte 

der gestrenge Abt Bernhard 
von Clairvaux seine Zister-
zienserbrüder im Eifeler Kloster 
Himmerod und war bestürzt. Er 
sah nämlich tief in ihren Her-
zen sündige Sehnsüchte. Sofort 
erkannte er die Ursache dieser 
schändlichen Gedanken – die 

Wie das Nachtigallental
zu seinem Namen kam 
Für viele ist es der schönste Weg zum Drachenfels: das Nachtigallental. Ein romantischer 
Waldpfad, ein plätscherndes Bächlein, dazu der romantische Name – doch dort verbergen 
sich geradezu höllische Überraschungen. 

Nachtigallen waren es, die mit 
ihrem betörenden Gesang die 
jungen Männer verführten. Mit 
Wortgewalt und geballter Faust 
vertrieb er die unschuldigen 
Vögelchen: 

„Hinweg vom Kloster
Himmelrath,

Verführerinnen, Nachtigallen!
Ihr habt mit brünst’ger Lieder 

Schallen
Den Mönch verlockt vom

Himmelspfad.“

Aufgeschreckt von seinem dü-
steren „Dräuen“ flatterten sie 
hinfort – und ließen sich im 
lieblichen Siebengebirge nie-
der, wo sie alsdann die Men-
schen mit ihrem Gesang er-
freuten. Soweit die Sage, wie 

sie uns der rheinische Germa-
nist und Dichter Karl Simrock 
überliefert hat. 
Wenige Jahre nach ihrem Er-
scheinen 1850 brachte sie den 
findigen Königswinterer Bür-
germeister August Mirbach auf 
eine gute Idee. Ihn plagten wirt- 
schaftliche Sorgen – der Stadt-
säckel war leer. Winzer, Schif-
fer, Steinmetze, deren fleißiges 
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Von Martina Rohfleisch

Kirchenspaziergang
„Von Anno zu Anno“
Der Spaziergang mit Andrea Korte-Böger 
führt vom Goldschrein des Hl. Anno in
St. Servatius über den Michaelsberg zum 
neuen Buchstabenschrein in der Siegburger 
Abteikirche.

Teilnahmegebühr: 5,00 €
keine Anmeldung nötig
Fr 08.09.2023 | 16:00 Uhr

Treffpunkt: Pfarrkirche St. Servatius
Kirchplatz | 53721 Siegburg

Veranstaltungen des Katholischen Bildungswerkes Bonn

Kleine Heldinnen und Helden
Workshop für 7-12-Jährige: Farben, Formen 
und Geschichten – im Rahmen der Otfried 
Preußler-Ausstellung 
Bitte eine kleine Pausenmahlzeit und Getränk 
mitbringen

Teilnahmegebühr: 8,00 €
Ermäßigung auf Anfrage
Sa 23.09.2023 | 10.00 – 13.15 Uhr
Anmeldung: Info@bildungswerk-bonn.de
oder 0228/42979-0

Ort: Pfarrheim St. Josef | Johann-Link-Str. 8 | 
53225 Bonn-Beuel

Literarisches Café –
Der Zauber des Erzählens –
Otfried Preußlers „Krabat“
Teilnahmegebühr: 7,00 €. Ermäßigung auf Anfrage

So 24.9.2023 | 14.00 – 18.00 Uhr
Anmeldung: Info@bildungswerk-bonn.de
oder 0228/42979-0

Ort: Pfarrheim St. Josef
Johann-Link-Str. 8 | 53225 Bonn-Beuel

Katholisches Bildungswerk Bonn | Kasernenstraße 60 | 53111 Bonn | Telefon 0228 42979-0 | info@bildungswerk-bonn.de | www.bildungswerk-bonn.de
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Schaffen die Stadt jahrhun-
dertelang geprägt hatte, konn-
ten sich kaum mehr selbst er-
nähren. Auch der gerade erst 
aufgeblühte Fremdenverkehr 
mit noblen Reisenden aus 
Großbritannien war nach den 
Revolutionsjahren 1848/49 
vorübergehend zum Erliegen 
gekommen. Doch was nutzte 
Königswinter nun die Anbin-
dung an die schicke, moderne 
Dampfschifffahrt, wenn es an 
Spazierwegen im Siebengebir-
ge fehlte, auf denen die illus-
tren Gäste flanieren konnten? 

Alles nur Marketing?

Flugs arbeitete Mirbach sein 
Marketing-Konzept aus. Mir-
bach plante, den „Buschwald-
pfad“ am Mennesbach zu 
einer „schattigen und roman-
tischen Promenade“ Richtung 
Drachenfels auszubauen. Die 
kleine Schlucht mit dem sper-
rigen Namen „Mennessiefen“ 
taufte er in Anlehnung an die 
Sage in „Nachtigallental“ um. 
Prompt konnte er etliche Spon-
soren gewinnen, allen voran  
den Pfarrer, den Apotheker 
und den finanzstarken Indus-

triellen Peter Mühlens aus der 
Kölner Glockengasse 4711, der 
sich in Königswinter nieder-
gelassen hatte. 1861 wurde die 
Promenade feierlich eröffnet. 
Der kluge August Mirbach hat-
te den richtigen Riecher ge-
habt. Einige Jahrzehnte später 
galt Königswinter bereits als 
Inbegriff der Rheinromantik. 
Wen kratzte da der winzige Eti-
kettenschwindel des Bürgermei-
sters? Laut Simrock hatten sich 
die Nachtigallen nämlich nicht 
in Königswinter niedergelassen. 
Der in Bonn und auf dem Hon-
nefer Menzenberg wohnende 
Schriftsteller dichtete eigens: 

„Die meisten flogen
an den Rhein,

bei Honnef in dem
schönen Tale,

da schloss sie vor
dem heißen Strahle

ein Wald in duft’ge Schatten 
ein.“ 

Üppiges Grün

In der Tat weist die Natur-
schutzkarte eher das südliche 
Siebengebirge als Brutgebiet 
von Nachtigallen aus. Doch 
der Naturfreund wird beim 

Königswinter

Genießen Sie in meinem 
gemütlichen Café mit viel 

Torten, Kuchen und weitere 
Leckereien. Unsere Drachen-
felstorte ist ein Highligt auf 

Erlesene 
und natürliche Zutaten ver-
einen sich zu einem Fest der 
Aromen.

Selbst hergestellte 
Torten und Törtchen, 
auch auf Bestellung z.B. 
zu Hochzeiten, Jubiläen, 
Geburtstagen.

Alle Produkte sind

Sascha Steinhöfel.

Drachenfelsstr. 18 in Königswinter

Tel. 0 22 23 - 290 93 81

Montag & Dienstag Ruhetag

Küche, Kunst, Kultur… 
und Kuchen

Augenweide: der Farnwuchs | Bild: Martina Rohfleisch
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Königswinter

Spaziergang im Königswin-
terer Nachtigallental trotzdem 
in Verzückung geraten. Insbe-
sondere die zauberhafte Welt 
der Farne ist an den steilen 
Tuffhängen zu bewundern. 
Selbst im Winter vermittelt der 
große Bestand des seltenen und 
deshalb geschützten Hirsch-
zungenfarns ein Bild nahezu 
tropischer Üppigkeit.
Geologisch Interessierte ahnen 
schon: Grundlage der Arten-
vielfalt in dieser malerischen 
Schlucht ist das Gestein. Sein 
Name passt so gar nicht in 
dieses kleine Paradies: Höllen-
tuff wird er genannt. Das mag 
vielleicht daran liegen, dass 
sich dieses Zeug wirtschaftlich 
überhaupt nicht nutzen ließ – 
im Gegensatz zum geschichte-
ten und feinkörnigen Tuff der 
nahe gelegenen Ofenkaulen. 
Letzterer fand für Steinplatten 
in Backöfen Verwendung. 

Das war die Hölle! 

Vielleicht erinnert der Name 
„Höllentuff“ aber auch an die 
Entstehung des vulkanischen 
Gesteins. Hier befinden wir 
uns nämlich ganz nah an der 
ersten Ausbruchsstelle des 
Siebengebirgsvulkanismus. 
Hätte es damals – vor etwa 
25 Millionen Jahren – schon 
Menschen gegeben, wären sie 
dieser höllenartigen Katastro-
phe nicht entkommen. Es muss 
so ähnlich gewesen sein wie 
beim Ausbruch des Vesuvs, 
bei dem Pompeji unterging: 
In gewaltigen Explosionen 
schoss vulkanische Asche zu-
nächst in die Höhe, bildete 
dort riesige Staub- und Stein-
wolken und bedeckte schließ-
lich ein Gebiet von etwa 100 
Quadratkilometern. Im Kern 
des Siebengebirges erreich-
ten die Ascheschichten eine 
Mächtigkeit von 200 Metern. 
Erst später presste sich das 
Magma des Drachenfelses, der 
Wolkenburg und anderer Kup-
pen durch diesen Tuffmantel 
empor. In der Zwischenzeit 

hatten sich im heutigen Nach-
tigallental die Aschemengen 
durch Niederschlag in gewal-
tige Schlammströme verwan-
delt, die den heutigen Höllen-
tuff bilden. 
Soweit zur Natur des wildro-
mantischen Tals. Doch auch 
Kulturbegeisterte finden hier 
ungewöhnliche Sehenswürdig-
keiten. An einer Weggabelung, 
wo ein Abzweig in eine tiefe 
Schlucht führt und Winzer-
keller in den Höllentuff ein-
gelassen sind, steht ein recht 
unscheinbarer Steintisch – ein 
Waldaltar. Aus der Vorgän-
gerkirche von St. Remigius 
geborgen, stand er vor genau 
98 Jahren im Zentrum eines 
spektakulären Ereignisses: Am 
28. Juni 1925 fand hier ein 
Waldgottesdienst im Rahmen 
der Rheinischen Jahrtausend-
feier statt. Geschichtskundige 
mögen sich nun verwundert 
die Augen reiben. Was bitte 
geschah denn im Jahre 925? 
Lothringen wurde Teil des Ost-
fränkischen Reichs, dem „Vor-
läufer“ des Heiligen Römischen 
Reichs Deutscher Nation. Zwar 
ist Lothringen nicht identisch 
mit dem Rheinland. Auch sonst 
wirkt der Festanlass arg kon-
struiert, aber das hinderte viele 
Städte nicht daran, nach dem 
Ersten Weltkrieg und all seinen 
bitteren Folgen, der Besetzung 
durch Franzosen und Belgier, 
der Krisen an Rhein und Ruhr, 

der galoppierenden Inflation 
und der separatistischen Put-
sche im Rheinland ordentlich 
zu feiern und deutschnationale 
Gesinnung zu zeigen. Vorne-
weg Konrad Adenauer, der als 
Oberbürgermeister von Köln in 
den frisch eröffneten Deutzer 
Messehallen eine Ausstellung 
rheinischer Kunst zeigte. Der 
Festumzug zum Drachenfels 
und die Feier im Nachtigallen-
tal bildeten dabei das Sahne-
häubchen.

Jeck im Tal 

Nur wenige Schritte weiter 
können Spaziergänger einen 
weiteren Kölsche Jung begrü-
ßen: Willi Ostermann. 1876 in 
Köln-Mülheim geboren, trat er 
schon als Druckerei-Lehrling 
einer Laientheatergruppe bei 
und erfreute sein Publikum 
mit selbstverfassten Liedern 
und Gedichten in Kölscher 
Mundart. 1907 feierte er sei-
nen ersten großen Erfolg mit 
dem Karnevalsschlager „Däm 
Schmitz sing Frau es durchje-
brannt“, es sollten viele weitere 
folgen. Auch auf Hochdeutsch 
verfasste er stimmungsvolle 
Verse zu den immerwährenden 
Themen Rhein und Wein, Weib 
und Gesang. Seiner Heimat 
Köln widmete er ein Lied, das 
zur sehnsuchtsvollen Hymne 
wurde: „Ich möch zo Foß noh 

Kölle jon …“ Als echter Kölner 
genoss er zahlreiche Ausflüge 
ins Siebengebirge und setzte 
dabei auch dem Nachtigallen-
tal ein musikalisches Denkmal 
im flotten Marschrhythmus: 

„Da, wo die sieben Berge am 
Rheinesstrande steh’n,

kannst du die blonden Mädel 
mit blauen Augen seh’n.

Und an die schönen Stunden 
denkst du dann tausendmal,
wo fröhlich sie marschierten 
durch’s Nachtigallental …“

Am 3. Juli 1949, 13 Jahre 
nach seinem Tod, kamen im 
Nachtigallental über 100 Kar-
nevalsgesellschaften von nah 
und fern zusammen, um ihm 
einen Gedenkstein zu setzen. 
80.000 Menschen wollten ihm 
damals diese Ehre erweisen. 
Angeblich gab es in Königs-
winter an diesem Tag nichts 
mehr zu essen oder zu trinken.

Stippvisite im Schloss

Weiter führt der Weg zum neo- 
gotischen Schloss Drachen-
burg, das in Rekordzeit von 
1882 bis 1884 errichtet wurde. 
In den letzten Jahren wurde 
es fantastisch saniert und mit 
gründerzeitlichen Möbeln aufs 
Feinste ausgestattet. Ein Be-
such lohnt sich allemal!
Wer lieber weiterwandert, dem 
sei eine größere Rundtour über 
den Drachenfels und anschlie-
ßend über den Petersberg emp-
fohlen. Auf dem Gipfel des 
Petersberges lohnt sich auch 
ein Blick auf die Fundamente 
einer Kirche, die Zisterzienser-
mönche aus Himmerod im 12. 
Jahrhundert dort errichteten, 
bevor sie im fruchtbaren Hei-
sterbachtal ihr Tochterkloster 
gründeten. Es scheint, als seien 
sie den Nachtigallen ins Sie-
bengebirge gefolgt. Und gibt 
es hier nicht auch eine Sage, in 
der ein Bruder durch den Ge-
sang einer Nachtigall auf Ab-
wege kam? Doch dies ist eine 
andere Geschichte …

Das Ostermann-Denkmal | Bild: Martina Rohfleisch
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Hauptstraße 29 b • 53604 Bad Honnef
Tel. 0 22 24 - 1 87 98 30 • www.geniesserpfade.com

Mo - Fr 10.00 Uhr bis 13.30 Uhr
14.30 Uhr bis 18.30 Uhr • Sa 10.00 - 14.00 Uhr

Grillsaucen 
Cranberrry, Orange - Rosmarin, 
Peppa, Chili Knoblauch, Barbeque 
oder Balsamico Röstzwiebel   Fl. je   6,90 € 
   
Rubs zum Marinieren 
Barbeque, One for all, Jerk oder 
Piri Piri im dekorativen Tontopf  7,90 € 
Grillfleisch oder 
Grillfischgewürz   Tüte je 3,50 € 
 
  
Senfe 
Chili, Knoblauch, Balsamico, 
Kräuter, Honig, Bärlauch 
oder Orange     Glas je  5,40 €

Julia Schittler-Weine 
in Weiss oder Rosé 0,75 ltr Flasche je 7,50 €

Dipps, Bruschetta und Gewürze
in großer Auswahl!

Ihr Recht

Wenn einer eine der-
artige Gemeinschaft 
verlassen will und 

keine Verständigung mit den 
Anderen findet, bleibt als 
letztes Mittel die Veräußerung 
der Immobilie mit gerichtlicher 
Hilfe, die Teilungsversteige-
rung. Diese unterscheidet sich 
von der Zwangsversteigerung 
in einigen Punkten.
So darf zum Beispiel eine Zwangs-
versteigerung nicht durchgeführt 
werden, wenn nicht ein voll-
streckbarer, im Grundbuch ein-
getragener Titel gegen zumindest 
einen der Miteigentümer vorliegt. 
Bei der Teilungsversteigerung da- 
gegen ist jeder Miteigentümer an- 
tragsberechtigt – unabhängig 
von der Größe seines Anteils. 
Gründe für den Antrag müssen 
nicht genannt werden, es ist auch 
nicht erforderlich, vorher Ver-
gleichsverhandlungen zu führen. 
Der Miteigentümer muss nicht im 
Grundbuch stehen, er kann seine 
Position zum Beispiel auch durch 
einen Erbschein nachweisen. 

Blick ins Testament

Allerdings kann der Erblasser 
in seinem Testament das An-
tragsrecht auf Teilungsverstei-
gerung ausschließen. Darüber 
hinaus kann er oder sie auch 
wirksam verfügen, dass im 
Falle einer Teilungsversteige-
rung nur bestimmte Personen 
als Erwerber in Betracht kom-
men, etwa die Miterben. Dabei 
gilt allerdings, dass zum Bei-
spiel der Antragsteller oder die 
Antragstellerin sich mit dem 
Ehepartner über den Antrag 
abstimmen muss – zumindest, 
wenn es sich bei dem Anteil 

um das wesentliche oder sogar 
einziges Vermögen handelt. 
Bei einer Zwangsversteigerung 
muss der Gläubiger die Belange 
des Ehepartners des Schuldners 
dagegen nicht berücksichtigen.
Sind im Grundbuch Grund-
schulden eingetragen, emp-
fiehlt es sich, sich von einem 
Anwalt beraten zu lassen. Das 
gilt auch, wenn die dadurch 
gesicherten Darlehen ganz 
oder teilweise abgezahlt sind. 
Hintergrund: Das Amtsge-
richt berechnet das gering-
ste Gebot, das ein Erstei-
gerer mindestens bezahlen 
muss. Dabei werden neben 
den Verfahrenskosten 
alle dem Recht 
des Antrag-
stellers vorhergehenden Rechte 
berücksichtigt. Unter Umstän-
den kann dann das geringste 
Gebot schon den Verkehrswert 
der Immobilie erreichen oder 
diesen überschreiten. Womög-
lich kommt es dann gar nicht 
erst zum Zuschlag. Um das zu 
vermeiden, muss der Antrag-
steller seine Miteigentümer vor 
Einleitung der Teilungsverstei-
gerung möglicherweise verkla-
gen: Sie müssen der Löschung 
der nicht mehr valutierenden 
Grundschulden im Grundbuch 
zustimmen. So lässt sich das 
geringste Gebot senken.

Wo bleibt das Geld?

Aber das größte Problem bei der 
Teilungsversteigerung lauert oft 
am Ende des Verfahrens, wenn 
der Zuschlag erteilt wurde und 
der Erwerber bezahlt hat. Denn 
anders als bei der Zwangsver-
steigerung müssen sich die 

Grundstückseigentümer über 
die Verteilung des Erlöses ver-
ständigen. Naheliegend er-
scheint eine Verteilung entspre-
chend dem jeweiligen Anteil 
am Grundstück. Wenn aber ein 
Miteigentümer in die Immobilie 
investiert hat oder ein anderer 
jahrelang unentgeltlich da-
rin wohnte, kann 
dies aus 

Sicht der Beteiligten zu Anteils-
veränderungen führen. Werden 
sich die Eigentümer nicht ei-
nig, hinterlegt das Amtsgericht 
nach Abzug der Kosten den 
Erlös zinslos auf seiner Hinter-
legungsstelle. Von dort können 
die ehemaligen Eigentümer 
allerdings nicht einfach ihren 
Anteil verlangen, denn laut 
Bundesgerichtshof setzt sich 
die Eigentümergemeinschaft 
auch beim Vermögen fort (XII 
ZB 137/16, 22.02.2017). Um 
die Auszahlung zu erreichen, 
muss der ehemalige Eigentü-
mer die anderen Eigentümer 
auf ihre Zustimmung hierzu 
verklagen. Und erst wenn eine 
rechtskräftige Entscheidung 
hierüber vorliegt, ist die Hin-
terlegungsstelle zur Auszah-
lung berechtigt.                           

Der Autor ist
Fachanwalt für Miet- und 
Wohnungseigentumsrecht

sunda-rechtsanwaelte- 
bad-honnef.de

Eigentümer einer Immobilie zu sein, ist nicht immer eine Freude. Sich das Eigentum mit 
anderen teilen zu müssen, kann ein bestehendes Unbehagen noch verstärken. Dies gilt vor 
allem für Erbengemeinschaften. 

Ab jetzt auseinander!
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Sicht der Beteiligten zu Anteils-
veränderungen führen. Werden
sich die Eigentümer nicht ei-
nig, hinterlegt das Amtsgericht

Von Christof Ankele
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Bewegung

Spannende Bewegung
Entspannende Wirkung

montags     Hangelar  19.00 Uhr

dienstags  Oberkassel 09.30 Uhr

mittwochs Oberkassel 17.30 Uhr

freitags    Poppelsdorf 16.00 Uhr

online          dienstags 17.30 Uhr      
                  mittwochs 19.00 Uhr

Uta Jahns  02223 4359
www.lohelandgymnastik.de
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Streifzüge

KLAUS NIERING
Fachgerechte Restaurierung von Möbeln
und Holzoberfl ächen

• Innenausbau
• Einbauschränke nach Maß
• Verlegearbeiten von Fertigböden
• Küchenmodernisierung
• Reparaturen rund ums Holz

Telefon 0 22 23 - 2 11 96

Von einem kleinen 
Rundgang über einen 
längeren Spaziergang 

bis hin zu einer ausgedehnten 
Wanderung bieten sich vielfäl-
tige Möglichkeiten. Der neue 
Weinwanderweg zum Beispiel 
eignet sich gut dazu, den Ort 
und die nördlichsten Wein-
lagen des Anbaugebiets Mit-
telrhein – und zugleich den 
einzigen Weinbaubereich Nord- 
rhein-Westfalens – kennenzu-
lernen. Bei einer Streckenlänge 
von gerade mal zwei Kilome-
tern kann man sich tagsüber 
schnell einmal die Füße ver-

treten und frische Luft schnap-
pen. Besonders schön ist aber 
ein entspannter Abendspazier-
gang: Von den Ruhebänken 
oberhalb der Reben blicken wir 
über den Rhein, den Bonner 
Stadtteil Bad Godesberg, die 
Anhöhen von Wachtberg bis in 
die hohe Eifel – und vor allem 
nach Westen in den Sonnenun-
tergang und das Abendrot.

Start am Weingut 

Start- und Zielpunkte der Tour 
sind das Weingut Blöser in der 

Mitte des alten Ortsteils mit 
den kleinen Fachwerkhäusern 
und das Gut Sülz, am Rand der 
Weinberge gelegen. Sie liegen 
nur 200 Meter voneinander 
entfernt. Der neue Weinwan-
derweg, zu erkennen an den 
Markierungen, die eine Wein-
traube auf grünem Grund zei-
gen, kann in beide Richtungen 
begangen werden.
Streng genommen ist der Wan-
derweg gar nicht neu, sondern 
wurde Ende des Jahres 2021 
durch den Naturpark Sieben-
gebirge und die Tourismus 
Siebengebirge GmbH lediglich 

erneuert. Der ursprüngliche 
Weinwanderweg bestand hier 
bereits seit den 1980er-Jahren. 
Er entstand kurz nach den Flur-
bereinigungen in Rhöndorf, 
Königswinter und Oberdollen-
dorf. 
Heute zieht sich der Wein-
wanderweg in Schleifen durch 
die Lagen „Laurentiusberg“, 
„Rosenhügel“ und „Sülzen-
berg“ und vermittelt auf neu 
gestalteten Informationstafeln 
Interessantes über Weinbau, 
Rebsorten und Geschichte. Ins-
gesamt umfassen die Lagen gut 
sieben Hektar Rebfläche. Früher 

SSSSttttrrrreeeeeiiifffffzzzzzüüüüügggggggggggeeeee

Zwischen Wein und Wald
Am Fuße des Siebengebirges erstreckt sich Oberdollendorf von der Ebene bis in die
Hanglagen. Wer Natur, Landschaft, Aussichten und Gastronomie genießen möchte,
ist hier richtig. 

Von Ulrich Sander
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Streifzüge

waren es einmal zwölf Hektar. 
Noch in den 1960er-Jahren be-
trieb ein Dutzend Oberdollen-
dorfer Familien Weinbau. Nur 
ein einziges Weingut ist geblie-
ben: das der Familie Blöser.

Riesling und Rotwein

Trotz der im wahrsten Sinne 
des Wortes überschaubaren 
Fläche gedeihen in Oberdollen-
dorf fast ein Dutzend verschie-
dener Rebsorten: Neben den 
für das Mittelrheintal typischen 
und in den Dollendorfer Lagen 
häufigen Riesling und Mül-
ler-Thurgau sind es weitere 
Weißweinsorten wie Muscaris, 
Kerner, Traminer, Weißburgun-
der und Scheurebe. Doch auch 
Rotweine sind mit Dornfelder, 
Portugieser, Regent und Spät-
burgunder vertreten.
Sie alle stammen als Züch-
tungen von der Weinrebe (Vi-
tis vinifera) ab, die 2023 zur 
„Heilpflanze des Jahres“ er-
nannt wurde. Bereits in der 
Bibel findet der Wein – vor 
allem symbolische – Erwäh-
nung, während Hildegard von 
Bingen auch die medizinischen 
Wirkungen beschrieb. Im er-
sten Jahrtausend nach Christus 
brachten die Römer den Wein 

in unsere Gegend, so dass der 
Weinbau in vielen Orten auf 
eine mehr als tausendjährige 
Tradition zurückblicken kann.
Auch die Ortschaften Ober- 
und Niederdollendorf feierten 
bereits im Jahr 1966 ihr tau-
sendjähriges Bestehen, wobei 
die entsprechende Urkunde des 
Kaisers Otto I. aus dem Jahr 
966 schon dortige Weinlagen 
erwähnt. Im Mittelalter nah-
men sich vor allem die Klöster 
des Weinbaus an. So kulti-
vierten die Mönche des Kloster 
Heisterbachs den Wein und er-

weiterten die hiesigen Winger-
te sowohl in Ober- als auch in 
Niederdollendorf. Heute wirbt 
der neu beschilderte Weinwan-
derweg mit dem Slogan „1000 
Jahre Weinbau auf zwei Kilo-
metern“.

Wiggen im Wingert

Was Tradition anbelangt, so 
entdeckt der aufmerksame Spa- 
ziergänger, dass in den Ober-
dollendorfer Lagen manche 
der Triebe mit Weidenruten 

gebunden werden. Diese Ru-
ten werden vor Ort unweit 
des Aussichtspunkts „Hülle“ 
gewonnen: Am Rande eines 
Feldes befinden sich zahlreiche 
Weidenstämme, die als Kopf-
bäume immer wieder austrei-
ben und geschneitelt, also von 
ihren Trieben befreit werden. 
Sie liefern als Naturprodukt 
biegsame Ruten, mit denen 
sich die Triebe der Rebstöcke 
binden lassen. Früher wur-
den sogar die Weintragekörbe 
(„Küze“), die bei der Ernte zum 
Einsatz kamen, aus Weiden 
(„Wigge“) geflochten, wie wir 
in der vergangenen Ausgabe 
des rheinkiesels in dem Bei-
trag über Nieder- und Ober-
dollendorf („Ziemlich beste 
Feinde“, rheinkiesel 7/8 2023) 
gelernt haben.
Wer bergan zur Anhöhe „Hül-
le“ spaziert ist, beziehungswei-
se dem obersten Weg zwischen 
Weinberg und Wald folgt, hat 
nicht nur die schönsten Aus-
sichten, sondern auch verschie-
dene Alternativen, die Route 
auszudehnen. Der obere Weg 
ist zugleich Teil des Rhein-
steig-Hauptwanderwegs, der in 
nördlicher Richtung durch den 
Wald nach Oberkassel und den 
dortigen Aussichten, unter an-
derem am „Skywalk“ oberhalb 

Kopfweiden, Weidenschnitt und Ruten | Bild: Ulrich Sander
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Hoffnung 
mit Strandsand®

Stephanie Koenen 
Proffenweg 3 • 53639 Königswinter

Tel: 0 22 23 / 90 91 41

des Stingenberg-Steinbruchs 
führt. In südlicher Richtung 
geht es durch den Wald in 
Richtung des schattigen Müh-
lentals, das immer einen Ab- 
stecher wert ist. Wenn wir auf 
den Talweg stoßen, können wir  
diesem nach unten folgen und 
gelangen wieder nach Oberdol-
lendorf.

Abstecher: Heisterbach

Entscheiden wir uns, das Tal 
hinaufzulaufen, können wir 
weiter ausholen, um das bereits 
erwähnte, sehenswerte Kloster 
Heisterbach mit seiner Chor- 
ruine anzusteuern – oder darü-
ber hinaus das Siebengebirge zu 
erobern. Einen entsprechenden 
Wandertipp für den Rhein-
steig von Niederdollendorf bis 
Rhöndorf hatten wir bereits im 
rheinkiesel vom Oktober 2019 
vorgestellt. Übrigens stoßen wir 
in Heisterbach ebenfalls auf den 
Beethoven-Wanderweg, der als 
große Schleife über einige Sie-
bengebirgsgipfel und durch die 
Orte Rhöndorf und Königswin-
ter führt. Diesen „Streifzug“ 
stellten wir im rheinkiesel vom 
August 2020 vor. 
Doch auch, wenn wir in Ober-
dollendorf auf dem kleinen, 
aber feinen Weinwanderweg 
bleiben, haben wir die Muße, 
nicht nur einen Blick in die 
Ferne zu werfen, sondern auch 

den wildlebenden Tieren et-
was Aufmerksamkeit zu gön-
nen. Von Zeit zu Zeit zieht 
der Turmfalke vom Dorf seine 
Runden über die Weinberge 
auf der Suche nach Mäusen. 
Die Weinberge und ihre Rand-
lagen sind ferner Lebensraum 
des Bluthänflings. Diese nicht 
allzu häufige Finkenart trägt 
ihren Namen, weil die Männ-
chen rote Flecken auf der 
Brust haben. 

Leben im Weinberg

In Dollendorf und den Randla-
gen ist im Frühjahr der sirren-
de Gesang des Girlitz zu hören. 
Dabei handelt es sich um die 
kleinste Finkenart, die bei uns 
brütet. In vielen Ortschaften ist 
sie leider schon verschwunden. 
Während wir im Sommer die 
Mauersegler über den Dächern 
jagen sehen, muss uns auch 
der schwindende Bestand an 
Schwalben Sorgen machen. Ei-
gentlich müssten wir Schwärme 
von Rauch- und Mehlschwal-
ben über dem Dorf sehen, auf 
das wir herabblicken, doch dem 
ist nicht so. Nur mit Glück se-
hen wir noch hier und da eine 
Schwalbe fliegen. Ihnen fehlt 
es vor allem an Brutstätten und 
Nistmaterial.
Wo Wein gedeiht und bis in 
den Herbst hinein reift, fühlen 
sich auch diverse Heuschrecken 

Streifzüge

Bluthänfling-Männchen
im Weinberg | Bild: Ulrich Sander

Weidenruten an Reben
| Bild: Ulrich Sander
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Wohnmobil- und Wohnw agenvermietung
Fam. Pradel | Heisterbacher St r. 155 (Pension Ley)

0171 - 3 85 94 28 | w w w.rheinland-camper.de

* ) bis 31.01.2024, nicht  kombinierbar mit  anderen Rabat ten

PENSION LEY
Heisterbacher Str. 155

53639 Königswinter

info@pension-ley.de

Ich freue mich,
Sie gemeinsam

mit
meinem Team

begrüßen
zu dürfen

 
Ihre Sima Estalji

Sima Estalji • Cäsariusstraße 97a • 53639 Königswinter 
Tel.: 0 22 23 - 2 12 59 • www.haar-vision-haarmoden.de

Gardinenwaschservice inkl. 
abholen und aufhängen

• Gardinen
• Dekostoffe
• Eigenes Näh-Atelier
• Tischdecken

Heisterbacher Straße 87 • 53639 Königswinter
Tel. 0 22 23 - 90 00 21 • Mobil 0175 - 1 52 06 37

wohl. In den sonnenverwöhnten 
Weinhängen tummeln sich sogar 
bis in den Oktober Großes Heu-
pferd, Brauner Grashüpfer und 
Nachtigall-Grashüpfer als die 
häufigsten und gesangsstärk- 
sten Vertreter.

Noch ein Schoppen? 

Bei der Rückkehr ins Dorf pro-
fitieren wir von zwei Annehm-
lichkeiten: Den zahlreichen Ein- 

kehrmöglichkeiten an Wein-
stuben und den Anbindungen 
an den öffentlichen Nahver-
kehr mit der Stadtbahnlinie, 
dem DB-Halt Niederdollendorf, 
Buslinien oder – nicht zu ver-
gessen – der Rheinfähre nach 
Bad Godesberg. Das kommt 
einer unbeschwerten Einkehr 
und Verkostung der hiesigen, 
traditionellen Weine, ganz 
nach dem Motto des Weinwan-
derwegs „Drei Lagen – ein Ge-
nuss“, sehr entgegen.

Streifzüge

Tipps, Infos,
Wegbeschreibung, Karten
Informationsheft
Oberdollendorf:
tinyurl.com/weinwanderweg

Informationen
Weinwanderweg
tinyurl.com/dollendorf

Karten, Route
tinyurl.com/weinwanderweg7

Anreise mit dem
Öffentlichen Nahverkehr
DB RE8, RB27 „Nieder-
dollendorf Bahnhof“ oder 
Stadtbahnlinie 66 bis
„Oberdollendorf“.
Ggf. auch Bus 520 bis
„Kloster Heisterbach“.

Wegweiser für den Wein-
wanderweg | Bild: Ulrich Sander

i
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Kaleidoskop

…sieh, das Gute
liegt so nah!

„Oh, Du schöner Wester-
wald!....“ – wer dieses Lied im 
Kopf hat, wenn er „Westerwald“ 
hört, sollte sich ein neues Bild 
von unserer Nachbarregion 
machen. Eine druckfrische Pu-
blikation aus dem Sutton-Ver-
lag räumt gründlich mit den al-
ten Klischees auf. Zauberhafte 
Städtchen mit Fachwerkcha-
rakter warten darauf, entdeckt 
zu werden. Bergwerke laden 
zum Besuch ein, die „Wester-
wälder Seenplatte“ ist offen-
sichtlich immer noch „unbe-
kanntes Terrain“. Und einst 
wurde nahe der heutigen A3 
Eisenerz in der „Grube Georg“ 
gefördert. Außerdem gibt es 
noch einen magischen Drui-
denstein – kurzum: eine ehe-
mals „steinreiche“ Gegend mit 
bitterarmen Menschen hat sich 
gemausert. Dieses hochwertige 

Werk mit gelungenen Texten, 
wundervollen Fotos und einem 
überzeugendem Layout macht 
große Lust auf einen Abstecher. 

Karl-Heinz Zuber
Westerwald 
55 Meilensteine der Geschichte 
124 Seiten, gebunden,
Sutton Verlag, 2023,
22,99 Euro
ISBN: 9783963034046

Märchenhafter Genuss
made in Bad Honnef 

30 neue, schokoladige Kreati-
onen kitzeln in den nächsten 
Wochen den Gaumen von 
Schokoladen-Fans in der Re-
gion. Damit feiert Coppeneur 
– Manufaktur für Lebensfreude 
– mit Sitz in Bad Honnef sein 
30-jähriges Firmenbestehen. 
Zu den Neukreationen zählen 
märchenhafte Versuchungen 
wie Rotkäppchen, Schneewitt-
chen oder Dornröschen, aber 
auch Pralinen wie Zitronen- 
tarte, Apfelkuchen oder Whisky 
& Ingwer. Damit beweist Kon-
ditormeister und Chocolatier 
Oliver Coppeneur (s. Foto), dass 
er auch 30 Jahre nach Grün-
dung des Unternehmens immer 
noch Pioniergeist besitzt. Als er 
gemeinsam mit einem Freund 
im  Jahr 1993 die Coppeneur 
et Compagnon gründete, war 

die Produktion der ersten Pra-
liné-Creationen noch zu zweit 
möglich. Mittlerweile zählen 
über 100 hochmotivierte Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter 
zum Team Coppeneur, das mit 
modernster Technik feinsten 
Genuss kreiert. Für die Aus-
wahl der besten Rohstoffe reist 
Oliver Coppeneur auch heute 
noch regelmäßig an den Äqua-
tor, um sich von der Qualität 
der wertvollen Rohstoffe wie 

Neues aus der Region
Neuerscheinungen auf dem Buchmarkt, ein Firmenjubiläum, eine Suche nach Insidern und ein Fotowettbewerb –
das sind die Neuigkeiten im September. 

53560 Vettelschoss . Notscheider Str. 5 . info@der-kaminbauer.de . www.der-kaminbauer.de

Wir sind 2023 lieferfähig!

per QR Code direkt 
zur Lieferübersicht

Sie suchen für diese Heizsaison nach einem Kaminofen?
Wir haben bereits Mitte 2022 vorgesorgt und bei 
unseren Herstellern die verschiedensten Modelle 
für dieses Jahr geordert!

Besuchen Sie uns auf www.der-kaminbauer.de und sehen Sie 
in unserer Lieferübersicht  welche Modelle verfügbar sind!
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Kaleidoskop

Kakaobohnen oder Vanille-
schoten zu überzeugen. 
Vom 18. bis 23. September 
feiert das schokoladige Unter-
nehmen Jubiläumswoche mit 
vielen attraktiven Angeboten 
in den beiden Werksverkäufen. 
Außerdem gibt es in den näch-
sten Wochen zahlreiche Ver-
anstaltungen, bei denen man 
nicht nur die neuen und alten 
Kreationen probieren kann, 
sondern auch einen Einblick 
hinter die Kulissen des Unter-
nehmens bekommt oder sogar 
seine erste eigene Schokola-
denkreation entwickeln – und 
anschließend genießen – kann. 
www.coppeneur.de 
Confiserie Coppeneur
et Compagnon GmbH
Gewerbepark Dachsberg 1 
und Wittichenauer Str. 15 - 17 
in Bad Honnef

Gemälde aus Worten
Auf den ersten Blick fangen ihre 
lyrischen Zeilen den Zauber der 
Natur ein, malen Bilder von der 
romantischen Einheit mit Wald, 
Berg, Tal. Vor dem geistigen Auge 
entstehen hinreißend idyllische 
Bilder, bei denen das Herz weit 
wird. Doch hin und wieder zer-
reißt der feine Schleier, blitzen 
expressionistisch anmutende 
Störer auf – Stacheldraht, die 
Schlange im Paradies, Autolärm, 
Realität. Die Dichterin Marita 
Lanfer lebt seit fast zehn Jahren 
mit ihrem Mann in Bruchhausen. 

Vor ihrer Pensionierung war sie 
Lehrerin im Ruhrgebiet und im 
Oberbergischen – und unsterb-
lich verliebt ins Siebengebirge. 
In ihrer Freizeit wandert sie gern 
und entdeckt die Schönheiten 
der Region. 

Marita Lanfer
Amsel hebt eben zu
singen an – Gedichte
Athena-Verlag, 116 Seiten,
Taschenbuch, 16,90 Euro,
ISBN: 978-3745511536

An die Kamera,
fertig, los! 

Welche Ansicht von Königs-
winter ist Ihre liebste? Haben 
Sie einen tollen Schnappschuss 
aus der Stadt, der nicht älter als 
drei Jahre ist? Dann machen 
Sie mit beim Fotowettbewerb 
von Nicht Davor Nicht Da-
hinter e. V. Teilnehmen dürfen 
alle ab 14 Jahre, die nachweis-
lich in Königswinter gemeldet 
sind. Die Bewerbung ist auf ein 
Motiv begrenzt, der Einsende-
schluss ist der 30. September 
2023. Die drei Hauptgewinne 
sind dotiert mit 300, 150 und 
100 Euro. Mehr Infos unter
www.nichtdavornichtdahinter.de

Wer weiß etwas über 
die Basalt-AG-Bahnen?
 
„Und ab zum Bahnhof Rosen-
garten“, so mag es einst gehei-

ßen haben, wenn die Talbahn 
von den umliegenden Stein-
brüchen losfuhr. Bislang fin-
det sich auffallend wenig über 
die Bahnen der Basalt-AG in 
der Eisenbahnliteratur. Das 
soll sich nun ändern: Der In-
dustrie- und Kleinbahnautor 
Andreas Christopher und Ul-
rich Clees vom Museum der 
Rhein-Sieg Eisenbahn in As-
bach arbeiten an einem Buch 
über BAG-Bahnen im Wester-
wald mit Schwerpunkt auf den 
Bereich Linz, aber auch in den 
Westerwald hinein und den 
Rhein hinab bis ins Sieben-
gebirge und nach Oberkassel 
und Beuel. Dabei sollen auch 
die Geschichte der Steinbrüche 
und etwa der Zentralwerkstatt 
und des Basaltinwerks an der 
Sternerhütte nicht zu kurz 
kommen.
Dazu sind weiteres Material, 
Bilder und Erzählungen zu 
den Bahnen und Betrieben der 
BAG ebenso willkommen wie 
der Kontakt zu ehemaligen 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern.
Melden Sie sich gern in Linz 
bei Albert Lehmann,
Telefon 0160 - 96 40 09 80, 
ALFoto@t-online.de oder bei 
Ulrich Clees,
Kreuzritterstr. 4,
53227 Bonn,
Tel. 02 28 - 24 2 33 65,
ulrich.clees@museum-asbach.de.
Ein Beitrag für den rheinkiesel 
ist ebenfalls in Vorbereitung! 

Haben Sie gewonnen? 
In unserer Sommerausga-
be haben wir eine Preis-
frage zur Drachenfelsbahn 
gestellt. Gewonnen haben:

Je ein Familienticket
(2 Kinder, 2 Erwachsene):
Ursula Zimmermann, Linz 
Christa Nies Baumgarten,
Königswinter 

Je zwei Tickets für
Erwachsene gehen an: 
Trudel Proff,
Unkel-Scheuren
Oliver Tonner, Bad Honnef
Herbert Kleeberg,
Rheinbreitbach

Alle Gewinnerinnen und 
Gewinner wurden bereits 
benachrichtigt. Viel Spaß 
beim Ausflug wünscht 
das rheinkiesel-Team! 
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Der Besucher begegnet 
diesem „Aegidienber-
ger“ bereits am Him-

berger Kreisel: Mit einer Skulp-
tur der Pferde  wurde hier im 
April 2013 der einzigartigen 
Rasse ein gebührender Platz 
eingeräumt. Seine eigentliche 
Heimat ist das „Gestüt Ae-
gidienberg“ im malerischen 
Siefenhofen. Ursprünglich 

Made in Aegidienberg
Oberhalb von Bad Honnef züchtet die Familie Feldmann eine Pferderasse, die den Namen 
des Ortsteils trägt: Aegidienberger. Sie vereinen das Beste aus zwei Welten. 

handelte es sich dabei um 
eines der ersten Gestüte für 
Island-Pferde in Deutsch-
land: Seit 1965 werden hier 
Island-Pferde gezüchtet und 
ausgebildet. Walter Feldmann 
senior hatte 1960 diesen Ort 
entdeckt und beschlossen, sich 
hier im Siebengebirge mit sei-
ner Familie niederzulassen. 
1964 lernte er Island-Pferde 

kennen – und war sofort be-
geistert von der Kraft, dem 
Temperament und Charakter 
dieser Pferde.

Ein Herz für 
Island-Pferde 

Anders als die meisten anderen 
Rassen bieten Island-Pferde 
für gewöhnlich neben den 
drei Gangarten Schritt, Trab 
und Galopp noch die Gangar-
ten Pass und Tölt und gelten 
somit als sogenannte Gang- 
pferde. Vor allem der Tölt gilt 
als Legende unter Reiterinnen 
und Reitern: Anders als im 
Trab und Galopp fehlt die 
Schwebephase, Reiterinnen 
und Reiter sitzen nahezu er-
schütterungsfrei im Sattel. Die 
Veranlagung dazu ist erblich. 
Drei Wochen nach dem ersten 
Zusammentreffen mit einem Is-
länder saßen Vater und Sohn – 
beide tragen den Namen Walter 
Feldmann – bereits im Flugzeug. 
Nach ausgedehnten Ritten im 
Heimatland der Isländer muss-
ten sie jedoch hinnehmen, dass 
die Pferde unverkäuflich waren. 

Ein Ausweg musste gefunden 
werden, und so erwarben die 
Feldmanns ihre ersten Isländer 
in Witterschlick. Mit der Aus-
tragung des ersten Töltpreises 
1965 gründete Feldmann das 
„Gestüt Aegidienberg“ und den 
„Island-Pferde Reiter- und 
Züchterverband“.
Auf dem Gestüt begann man 
gezielt mit der Zucht von Is-
land-Pferden. 1971 erhielt der 
mittlerweile verstorbene Walter 
Feldmann senior die höchste 
isländische Auszeichnung, den 
Falken-Orden.

Das Beste
aus zwei Welten

Allerdings keimt zu dieser Zeit 
in ihm schon die Idee, ein 
Pferd zu züchten, das bei si-
cherem Tölt größer und ele-
ganter ist als das Island-Pferd 
und mit den wärmeren Som-
mern hierzulande besser klar 
kommt. Die Widerstandskraft 
und der hervorragende Cha-
rakter des Isländers sollen je-
doch erhalten bleiben.
Bei einem Aufenthalt in Lima 
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anlässlich der Peruanischen 
Pferdemeisterschaften lernen 
Vater und Sohn das elegante, 
exzellent töltende Pferd, den 
Peruanischen Paso, kennen 
und schätzen. Walter Feld-
mann senior schrieb dazu:
„Die Idee, das Island-Pferd  mit 
dem Caballo Peruano de Paso 
zu kreuzen, wurde in Peru beim 
Besuch der Meisterschaften in 
Lima geboren. Hier sah man 
leichtrittige, exzellent töltende 
Pferde mit viel Adel, Aktion 
und Temperament, die aber 
dem Island-Pferde gewohnten 
Reiter zu wenig Geschwindig-
keit boten….“
Es ging darum, die posi-
tiven Merkmale beider Ras-
sen zu vereinigen. Anfang 
der 80er-Jahre  beginnt in 
Abstimmung mit dem Rhei-
nischen Pferdestammbuch und 
in Zusammenarbeit mit der 
Universität Bonn im Gestüt 
der Zuchtversuch. Dabei wur-
de aber nicht einfach ein Pa-
so-Peruano-Hengst mit einer 
Isländerstute gekreuzt. Statt-
dessen folgten die Feldmanns 
einem ausgeklügelten, kom-
plizierten Zuchtschema. Das 
Ergebnis ist eine Kreuzung, die 
über 5/8 isländisches und 3/8 
peruanisches Erbgut verfügt – 
und den Tölt sicher beherrscht. 
So entstand auf der Höhe eine 
neue Rasse töltender Pferde: 
der Aegidienberger. 

Die ersten
Aegidienberger

1982 erblicken die ersten Foh-
len das Licht der Welt: Primero, 
Perla und Patricia. Mit Walter 
Feldmann junior übernahm in 

den Folgejahren ein Sportler 
und mehrfacher Weltmeister 
die Leitung des Betriebes. Die 
Rasse „Aegidienberger“ wur-
de 1994 offiziell anerkannt. 
Zahlreiche Erfolge bei Meister-
schaften im Gangreiten und die 
schnell wachsende Beliebtheit 
bei Freizeitreitern sind der be-
ste Beweis für den Erfolg der 
Zucht. Auf Gangpferdemeister-
schaften brillieren die vierbei-
nigen Aegidienberger.

Die nächste
Generation

Die Einrichtungen auf dem Ge-
stüt wurden vor allem in den 
vergangenen Jahren ausgebaut 
und verbessert. Die mittlerweile 
verstorbene Marlies Feldmann 
– Ehefrau von Walter Feld-
mann junior – hat das Gestüt 
auf liebevolle Weise verändert 
und die Tore zum Pferdesport 
für jedermann geöffnet.
Interessierte und Pferdefreunde 
sind herzlich willkommen. Au-
ßerdem gibt es eine Reitschule 
und Lehrgänge für Reiter und 
Pferde. 
Im Oktober des vergangenen 
Jahrs feierte der Aegidienber-
ger seinen 40. Geburtstag – 
passend dazu findet jährlich 
der „Aegidienberger Tag“ je-
weils am 3. Oktober statt.
Und die Zucht geht natürlich 
weiter – mittlerweile hat mit 
Frederic Feldmann die nächste 
Generation Einzug gehalten – 
gerade hat er seinen Abschluss 
zum Pferdewirt gemacht und 
wird somit künftig sicher-
stellen, dass die Aegidienber-
ger Zucht auch auf der Höhe 
bleibt! 

Bad Honnef

Der Kreisel in Aegidienberg | Bild: Ulrich Sander
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Immer mehr Menschen ent-
scheiden sich im Alter oder 
bei gesundheitlichen Ein-

schränkungen für die Pflege 
daheim. Dafür sprechen viele 
Gründe: Man bleibt in der ver-
trauten Umgebung, genießt per- 
sönliche Freiheiten und holt 
sich Unterstützung, etwa für 
Haushalt und Körperpflege.
Welche Möglichkeiten gibt es 
hier, sich Hilfe zu holen?? 
Für die Pflege daheim kann 
man einzelne Bausteine nutzen 
und individuell auf die Bedürf-

nisse des Pflegebedürftigen ab-
stimmen. Dazu gehören:

Maßgeschneiderte
Lösungen

Ambulante Pflegedienste: Pro- 
fessionelle Pflegekräfte kom-
men regelmäßig ins Haus, um 
pflegerische Leistungen zu er-
bringen. Dazu zählen Hilfe bei 
der Körperpflege, die Verab-
reichung von Medikamenten, 
An- und Ausziehen, Verbands-

wechsel und weitere pflege-
rische Aufgaben.
Oft werden die Kosten dafür 
über die Pflegestufe abge-
deckt.  Haushaltsnahe Leistun-
gen:  Hilfen im Haushalt wie 
Einkaufen, Putzen, Wäsche-
pflege oder Zubereitung von 
den Mahlzeiten können  von 
spezialisierten Dienstleistern 
erbracht werden. Allerdings 
empfiehlt es sich, rechtzeitig 
verschiedene Anbieter nach-
zufragen, da es seit einiger Zeit 
bei vielen Dienstleistern gerade 

im Bereich der haushaltsnahen 
Leistungen Engpässe gibt.
Oft haben Betroffene für derar-
tige Dienstleistungen lediglich 
den Entlastungsbetrag von 125 
Euro zur Verfügung – der bei 
weitem nicht reicht, um den 
Bedarf abzudecken. 
Pflegehilfsmittel und tech-
nische Unterstützung: Mög-
licherweise müssen Anpas-
sungen in der Wohnung oder 
im Haus erfolgen, um die Si-
cherheit und die Mobilität des 
Pflegebedürftigen zu gewähr-

Lieber daheim! 
Die eigenen vier Wände als Pflegeort – wie Sie sich maßgeschneiderte
Unterstützung für ein würdevolles Leben im Alter suchen können. 

Von Eugen Hasenbank
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Gut für Sie!
Bewertung durch den
Medizinischen Dienst MD: 1,0 = sehr gut.

Gut fürs Klima!

Bad Honnef und Rhöndorf, 
Rheinbreitbach und Breite Heide, 

Du bist examinierte 

Komm in unser 

Team!

leisten. Dazu gehören zum 
Beispiel Rampen, Treppenlifte, 
eine barrierefrei zugängliche 
Dusche oder ein Hausnotruf. 
Tagespflege oder Betreuungs-
gruppen: Pflegebedürftige ha- 
ben die Möglichkeit, in Tages-
pflegen oder Betreuungsgrup-
pen betreut zu werden. Das 
entlastet vor allem berufstäti-
ge pflegende Angehörige. 
Pflegekurse und Beratung: 
Viele Einrichtungen bieten 
Schulungen und Beratungen 
für pflegende Angehörige an, 
um sie in ihrer Rolle zu unter-
stützen und den Pflegealltag zu 
erleichtern.
Eine weitere Option ist die 
24-Stunden-Betreuung zu Hau- 
se. Hierbei wird eine Betreu-
ungskraft rund um die Uhr im 
Haushalt der Pflegebedürftigen 
eingesetzt. Dies kann eine gute 
Lösung sein, wenn intensive 
Pflege rund um die Uhr erfor-
derlich ist. Für diese Option 
liegen die Kosten in der Regel 
höher, da eine kontinuierliche 
Anwesenheit einer Betreu-
ungskraft erforderlich ist. Die-
se Kosten können jedoch im 
Vergleich zu stationären Pfle-
geeinrichtungen immer noch 
niedriger sein.

Und wer bezahlt das? 

Die Kosten für die häusliche 
Pflege variieren je nach Art und 
Umfang der benötigten Leis- 

tungen. In Deutschland unter-
stützt die Pflegeversicherung 
die Finanzierung der häus-
lichen Pflege. Deren Leistun-
gen sind abhängig von der 
Pflegebedürftigkeit und kön-
nen bei der Pflegekasse bean-
tragt werden. 
Allerdings ist die Pflegeversi-
cherung keine Vollkasko-Ver-
sicherung. Oft muss man aus 
eigener Tasche dazu zahlen. 
Trotz der Vorteile der Pflege 
daheim gibt es auch einige Her- 
ausforderungen, die auftreten 
können. Dazu gehören:
Wartezeiten für ambulante 
Pflegedienste: Die hohe Nach-
frage nach ambulanten Pflege- 
diensten kann zu längeren 
Wartezeiten führen. Es ist hilf-
reich, frühzeitig zu planen, 
wenn möglich. Gegebenenfalls 
müssen Angehörige zunächst 
selbst helfen, bis ein Pflege-

dienst gefunden ist, der Kapa-
zitäten frei hat. 
Belastung der pflegenden An-
gehörigen: Oft übernehmen Fa-
milienmitglieder die Pflege und 
Betreuung zu Hause. Dies kann 
zu einer emotionalen und phy-
sischen Belastung führen. Das 
gilt insbesondere für Menschen, 
die Angehörige mit Demenzer-
krankungen pflegen. Regelmä-
ßige Auszeiten und Entlastung 
sind absolut wichtig. 
Organisation und Koordinati-
on: Die Koordination verschie-
dener Pflege- und Unterstüt-
zungsleistungen kann komplex 
sein. Eine gute Organisation 
und Absprache zwischen den 
Beteiligten ist essenziell. 
Eine weitere Herausforderung 
besteht darin, qualifiziertes Per- 
sonal zu finden und eine gute 
Beziehung zu den Pflegekräf-
ten aufzubauen.

Oft Personalwechsel

Kontinuität und Vertrauen spie-
len eine wichtige Rolle in der 
Pflege zu Hause. Die Suche nach 
erfahrenem und zuverlässigem 
Personal kann zeitaufwendig 
sein. Außerdem sind manche 
Pflegedienste wenig flexibel 
beim Zeitpunkt ihrer Dienstleis- 
tungen. Wenn dann die ältere 
Dame, die immer eine Lang-
schläferin war, auf einmal 
um sechs Uhr geweckt, ge-
duscht und angezogen wird, 
kann das sehr belasten – oder 
wenn ein aktiver Senior, der 
gern noch Besuch empfangen 
möchte, um 19 Uhr bereits den 
Pyjama angezogen und  die Zäh- 
ne geputzt bekommt.
Allerdings sind Heime diesbe-
züglich nicht unbedingt flexibler. 
Es empfiehlt sich, offen mit den 
Pflegediensten über diesbezüg-
liche Wünsche zu sprechen und 
zu schauen, was machbar ist. 
Insgesamt bietet die Pflege 
daheim eine Möglichkeit, im 
vertrauten Umfeld zu bleiben 
und die Unterstützung indivi-
duell anzupassen. Eine früh-
zeitige Planung, umfassende 
Pflegeberatung und die In-
anspruchnahme vorhandener 
Unterstützungsangebote kön-
nen dazu beitragen, dass die 
Pflege daheim gelingt und ein 
würdevolles Leben im Alter 
ermöglicht wird.

Der Autor ist Pflegeberater in 
Königswinter

Ambulante Pflegedienste kommen regelmäßig ins Haus, 
um pflegerische Leistungen zu erbringen | Bild: DCStudio auf Freepik
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R  A  S  Kfz-Meisterbetrieb
Reifen- und Autoservice GmbH
Tel. 02 28 - 44 19 02  Fax 02 28 - 44 26 44

• Reparatur aller Marken
• Rad- und Reifenservice
• Batterie-Service
• Inspektion
• Motordiagnose
• Getriebeölspülung

• Achsvermessung
• Bremsanlage
• Elektro- und Hybrid-Service
• Klima-Service
• Autoglas-Reparatur
• Hauptuntersuchung

Oberkassel mit musika-
lischen, literarischen und 
künstlerischen Höhe-

punkten. Alle zwei Jahre öffnen 
sich in Oberkassel Privat- 
ateliers und Hinterhöfe, Ge- 
schäftsräume und Gärten: 28 
solcher Ausstellungen bilden 
die traditionelle „Kunstmeile“.
So zeigt „Oculari“ in der Kö-
nigswinterer Straße Gemälde 
von Claudia Schindler. Maike 
Bahlmann stellt ihre Bilder ge-
meinsam mit Ralf Martens-An-
dernach beim Raumausstatter 
Krüger aus. In der Buchhand-

Kultur zum Anfassen
Zum 16. Mal avanciert Oberkassel Ende September zur Kulturmeile: Am 22. September fällt der 
Startschuss für die Oberkasseler Kulturtage. rheinkiesel präsentiert das volle Programm – von 
A-cappella-Konzerten bis hin zu Kunst in der Werkstatt, von Aquarellen bis zur „Kunst in Rost“. 

lung „Max und Moritz“ fin-
den sich Illustrationen und 
Aquarelltechnik der Künstle-
rin Barbara Scholz. Oder Sie 
lassen sich von Puppen nach 
Waldorf-Art von Angelika Kon-
dilis verzaubern – zu sehen bei 
Brillen Weiss. Das Kultur Kiosk 
zeigt Fotografien der Amerika-
nischen Siedlung von Jennifer 
Zumbusch. 
Wie arbeiten kreative Men-
schen, woher nehmen sie ihre 
Inspiration? Das kann man 
bei einem Besuch in einem 
der offenen Ateliers erfahren 

– zum Beispiel  in der Werk-
statt RAS Reifen & Autoser-
vice. Am  28. September lädt 
die Künstlerin Susanne Kress 
in ihrem Studio sogar zum 
Mitmachen ein! 
Den Veranstaltungsreigen er-
öffnet ein Mitsingkonzert am 
Freitag, 22. September. Außer-
dem im musikalischem Ange-
bot: Klavier, Klassik Funk, Jazz-
Pop und Fusion, Gitarre, eine 
Kinderoper, A-cappella-Gesang 
und vieles mehr. Zum litera-
rischen Teil trägt unter ande-
rem Konrad Beikircher bei  – zu 

erleben am 25. September im 
Kalkuhl-Gymnasium. Darüber 
hinaus gibt es Märchen und 
Musik aus aller Welt, Auszüge 
aus einem Romanmanuskript 
und Sketche von Loriot. 
Alle Veranstaltungen sind kos- 
tenfrei – Hutspenden sind will-
kommen, da Unterstützung der 
Stadt Bonn für das Tradi- 
tionsevent ausgelaufen ist. Wer 
eine Spendenquittung möch-
te, wendet sich an AGORA 
e.V., dem Trägerverein für das 
Kulturzentrum Altes Rathaus 
Oberkassel.

Von Julia Bidder
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www.industriekarton.de

Ausstellung in

unseren Fabrikräumen

Königswinterer Str. 596

Bonn-Oberkassel

am 23. + 24.9.2023

„Karton trifft Kultur“

Werke von A. Steiger, U. Reuter, D. Unkelbach,

A. Schumacher, F. Hildebrand

Sparkasse
KölnBonn

S
Die Vereine der Region geben Menschen 
Perspektiven – wir geben ihnen das
passende Spendenportal.
   
Einfach Projekt anmelden und unterstützen 
lassen. Oder gleich für das Lieblingsprojekt 
spenden: 
 

hiermitherz.de

Oberkassel

Freitag, 22. September

19.00 Uhr VocalJam
Offizielle Eröffnung mit einem 
Mitsingkonzert des Schwul-
lesbischen Chors Köln
Pfarrheim der Evangelischen
Kirchengemeinde
in der Kinkelstraße 4

Samstag, 23. September

10.30 Uhr Offizielle
Eröffnung der Kunstmeile
Führung unter Begleitung der 
ausstellenden KünstlerInnen
Treffpunkt:
Weinhandlung Kreutzberg
Königswinterer Str. 755 

10.00 bis 17.00 Uhr
Monika Brodesser
Textile Arbeiten: Große
Wandbehänge und Quilts
offenes Atelier
Berghovener Str. 86a
geöffnet auch 24. September 

10.00 bis 17.00 Uhr
Bernd Richarz
Indoor & Outdoor Acrylmale-
rei – Outdoorskulpturen
offenes Atelier
Am Hof 9
in Königswinter-Römlinghoven

geöffnet auch 24. und
30. September
sowie 1. Oktober 

10.00 bis 18.00 Uhr
Kunst in der Werkstatt RAS
Elke Post: URBAN NATURE
gezeigt wird digitale Malerei 
und Fotografie
Werkstatt RAS Reifen &
Autoservice Am Buschhof 30
geöffnet auch am
24. September

11.00 bis 17.00 Uhr
Patchworkarbeiten 
hergestellt von der 
Kfd-Patchworkgruppe
Clubraum Kath. Pfarrheim 
Kastellstr. 21
geöffnet auch am
24. September

11.00 bis 18.00 Uhr
Kunst in der Kartonagenfabrik
Ausstellung von Frank
Hildebrand (Grafik), Uwe 
Reuter (Kunst in Rost), Astrid 
Schumacher (Objekte), Ange-
lika Steiger (Malerei) und Dirk 
Unkelbach (Fotografie)
ab 16.00 Uhr spielt das
Duo Blue Moon Jazz
Kartonagenfabrik Gemein
Königswinterer Str. 596
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Ihr Immobilienmakler in Bonn-Oberkassel
Meine Dienstleistungen:
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•

KNAUB Immobilien & Finanzierung

Verkauf Vermietung Bewertung

Inhaber: 

Oberkassel

auch am 24. September
geöffnet von 11.00 bis 15.00 Uhr

12.00 bis 18.00 Uhr
Eva Ademi
Bildhauerei – Skulptur,
Plastik und Assemblage
offenes Atelier
Kommendenweg 1

13.00 bis 17.00 Uhr
Monika Fischer
Ölmalerei, Aquarelle 
und Glückwunschkarten
offenes Atelier
Hosterbacher Str. 112

13.00 bis 18.00 Uhr
Wolfgang Dorlöchter
Malerei. Offenes Atelier
Königswinterer Str. 519
geöffnet auch am
24. September

14.00 bis 18.00 Uhr
Carla Purtschert-Voss
Perlenkunst. Offenes Atelier
Lindenstr. 54
geöffnet auch 24. September 
und 1. Oktober von 11.00 bis 
12.30 Uhr und von 14.00 bis 
18.00 Uhr sowie am 28. und
29. September jeweils
von 14.00 bis 18.00 Uhr
 
14.00 bis 18.00 Uhr 
Offenes Atelier im Kultur 
Kiosk
Jennifer Zumbusch zeigt
Fotografien „no fence“ der 
Amerikanischen Siedlung 
Bonn
Langemarckstr. 29

geöffnet auch am 24., 29. und 
30. September sowie 
1. Oktober
 
14.00 bis 18.00 Uhr
Kultur hält (Am Busch)hof
In den Gärten & Häusern
„Am Buschhof“ 

Haus 3
Janni Bruch zeigt Malerei, 
Mathias Bruch experimentelle 
Fotografie, geöffnet auch am
24. September

Haus 5
Er_ich.eS/Glaskunst,
Anja Neimöck Malerei/
Zeichnung, Ute Oettershagen 
Holzrelief/Zeichnungen und 
Karin Neuefeind/Keramik
geöffnet auch am 24.
und 30. September sowie
1. Oktober

Haus 7
Anja Rihm: Objekte und Siv 
Dibowski Plastiken
geöffnet auch am 24.
und 30. September sowie
1. Oktober

Haus 11
Rolf Gruber: Kunst/Handwerk 
aus heimischen Hölzern, Karin 
Roswitha Staude: Malerei/
Keramik/Skulpturen sowie 
Lucie Sommer: Malerei/Misch-
techniken. Geöffnet auch am 
24. und 30. September sowie
1. Oktober, am 30. September 
und 1. Oktober jeweils von 
15.00 bis 17.00 Uhr Konzert 

7

www.musikschule-mut.de

in Bonn-Oberkassel
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mit „Blue Moon“ - Jazz Stan-
dards and more
    
Haus 10
Britta Rossbach
Kunsthandwerk
geöffnet auch am
24. September 
     
15.00 Uhr Toni Ungerer
Der Nebelmann
Mitmachkonzert und Lesung
für Kinder ab 5 Jahren 
Probenzelt Circusschule Corelli 
Am Buschhof 25

15.00 bis 18.00 Uhr
Sabine Koller
Malerei – Natur in Farbe
offenes Atelier
Theresienau 7 
geöffnet auch am
30. September

16.00 bis 18.00 Uhr
Klavierabend 
Markus Koropp spielt
Werke von Johann Sebastian 
Bach, Josef Haydn, Franz 
Liszt, Bela Bartók, Helmut 
Lachenmann und
Ludwig van Beethoven
Alte Evangelische Kirche
in der Zipperstraße

19.30 Uhr Bert
Konzert mit Funk, Jazz-Pop 
und Fusion zum Mittanzen
und Mitsingen
4pfoten Mobile (ehem. Halle 
Behm) Basaltstr. 41

Sonntag 24. September 

10.00 bis 18.00 Uhr
Offener Tag im Park

mit Führungen jeweils um 
10.00, 14.00 und 17.00 Uhr
15.30 Uhr rhein weiblich
A-cappella-Gesang der (rein) 
weiblichen Art vom hohen bis 
zum tiefen C, augenzwinkernd 
präsentiert von sechs Rhein-
töchtern 
Arboretum Park Härle
Büchelstr. 40

11.00 bis 17.00 Uhr
Brigitte Weimann-Weber
Werkschau
Zeichnungen-Malerei-
Kalligraphie-Skulpturen
Auf den Sechs Morgen 6

11.00 bis 17.00 Uhr
Gabi Sauer mit der
Gruppe „Patch-Kreativ“
ART-Quilts im Garten
offenes Atelier
Adrianstr. 98

12.00 bis 17.00 Uhr
Ludger Große Wilde:
„Von Bäumen und Blättern …“
offenes Atelier
Königswinterer Str. 586
geöffnet auch am 1. Oktober 
von 12.00 bis 16.00 Uhr 

12.00 bis 18.00 Uhr Eva 
Ademi
Bildhauerei – Skulptur, Plastik 
und Assemblage
offenes Atelier
Kommendenweg 1

13.00 bis 17.00 Uhr
Monika Fischer
Ölmalerei, Aquarelle, 
Glückwunschkarten
offenes Atelier
Hosterbacher Str. 112 
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geöffnet auch 30. September 
und 1. Oktober

17.00 Uhr
Johannes Matthias Michel:
Nach uns die Sintflut 
Kinderoper, aufgeführt von 
Kinderchören der 2. bis 5. 
Klasse der Ev. Kirchengemein-
de Oberkassel-Königswinter, 
Streichensemble, Orgel und 
Percussion unter der Leitung 
von Stefanie Ingenhaag
Große Evangelische Kirche
Kinkelstraße 4 

19.00 Uhr Simon Wahl
Fingerstyle Gitarrenkonzert
Alte Evangelische Kirche
Zipperstraße

Montag, 25. September

16.00 Uhr Ursula Thomas
und die Pianistin Jamina Gerl
Da begegnete ihm eine alte
Frau. Märchen und Musik aus 
aller Welt.
Evangelisches
Seniorenzentrum Theresienau 
Theresienau 20

19.30 Uhr Konrad Beikircher
Das Rheinische Universum
Bilanz aus 57 Jahren Leben im 
rheinischen Universum
Ernst-Kalkuhl-Gymnasium
im Speisesaal
Königswinterer Str. 534 

Dienstag, 26. September

19.30 Uhr Dr. Karlheinz 
Schonauer: Kampmann bei 
Dreesen 

Lesung aus seinem Roman-
manuskript „Sonderweg“, in 
dem eine virtuelle Begegnung 
mit Neville Chamberlain im 
Bonner Hotel Dreesen erzählt 
wird, welche eine erstaunliche 
Parallele zum Krieg gegen die 
Ukraine offenlegt. 
Il Borgo im Bahnhof Oberkas-
sel Kalkuhlstr. 29 

Mittwoch, 27. September

18.00 Uhr Führung durch die 
Kartonagenfabrik Gemein
bei großem Andrang erneute 
Führung um 19.00 Uhr
Kartonagenfabrik Gemein
Königswinterer Str. 596

19.30 Uhr Gerry‘s Garage
Konzert mit grooviger
Popmusik aus dem
rechtsrheinischen Bonn
Park der Villa Hüser
Simonstr. 13 (bei Schlechtwet-
ter 4pfoten Mobile ehem. Halle 
Behm, Basaltstr. 41)

Donnerstag, 28. September

16.00 bis 19.00 Uhr
Offenes Kunststudio
mit Susanne Kress
Mitmachen erwünscht
Kunststudio Oberkassel
Königswinterer Str. 720

18.00 bis 19.00 Uhr
Vernissage
Claudia Schindler
mit Sektempfang & dem
Frauenchor Aegidienberg 
Oculari Königswinterer Str. 681

19.30 Uhr
Schreibsalon Oberkassel
Heiteres und Nachdenkliches
in Prosa und Lyrik
Probenzelt Circusschule Corelli 
Am Buschhof 25 

Freitag, 29. September

19.30 Uhr
Quartett Café Melange
Chansons und Jazz-Klassiker
Abendkonzert im offenen Ate-
lier von Carla Purtschert-Voss
Lindenstr. 54

Dr. Karlheinz Schonauer
| Bild: Erich Schmitz
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Samstag, 30. September 

14.00 bis 18.00 Uhr
Tinka von Hasselbach
Malerei auf Leinwand, Holz,
Papier/Drucke auf handge-
schöpftem Büttenpapier
offenes Atelier
Königswinterer Str. 733 a

15.00 Uhr Für eine
gute Zukunft der Arbeitswelt
Podiumsdiskussion mit dem 
Verein Frohes Schaffen
4pfoten Mobile (ehem. Halle 
Behm) Basaltstr. 41

16.00 Uhr
Deutsche Welle Chor
Konzert der multikulturellen 
Singgemeinschaft aus
20 Nationen
Große Evangelische Kirche 
in Oberkassel

18.00 Uhr Klassikkonzert
Es musizieren Christina Bach 
(Klavier) und Maria Regina 
Heyne (Sopran)
Ein Abend mit köstlichen
Liedern und weinseligen
Gedichten rund um das Thema 
Essen, Trinken und Feiern
Alte Evangelische Kirche
Zipperstraße   
    
19.30 Uhr Ship of Fools
Konzert
4pfoten Mobile
(ehem. Halle Behm)
Basaltstr. 41

Sonntag, 1. Oktober

10.00 bis 16.00 Uhr
Künstler in Aktion
Die Künstler Stefani Ander-
nach, Anka Franzen, Martina 
Harms, Susanne Kress, Elke 
Post, Claudia Riedel und 
Nicola Röhricht können bei 
ihrer Arbeit beobachtet werden 
und stehen für Gespräche zur 
Verfügung. 
Kulturzentrum Altes Rathaus 
Königswinterer Str. 720 

11.00 Uhr El Gato Con Botas
Eine musikalische Reise in
die Welt dies- und jenseits

des Atlantiks. Lieder und 
Geschichten (nicht nur) aus 
Lateinamerika, Frankreich
und der Türkei
Lindenstr. 54

11.00 bis 15.00 Uhr
Christine Neuhaus
Malerei
offenes Atelier im Garten
Am Weißen Stein 8

14.00 Uhr Rewinding
good Times
Musik-Matinée im offenen
Atelier von Carla Purt-
schert-Voss, Lindenstr. 54

16.00 Uhr Sketche von Loriot 
und anderen Autoren
Theatergruppe der Evange-
lischen Theatergemeinde
Pfarrheim Evangelische
Kirchengemeinde, Kinkelstr. 4

19.00 Uhr Vom Rhein bis 
zum Siebengebirge  - Ein 
musikalischer Spaziergang 
durch Oberkassel
Abschlusskonzert mit Wer-
ken von Felix Mendelssohn 
Bartholdy, Camille Saint-
Saëns, Edvard Grieg u.a.
Stefanie Ingenhaag spielt
die Walcker Orgel
Große Evangelische Kirche 
Kinkelstr. 4
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NEU IN OBERKASSEL
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El Gato Con Botas | Bild: Luzi Wagner

Aktuelle Informationen
finden Sie hier:

www.oberkasseler-
kulturtage.de/

Kinkel-Denkmal in Ober-
kassel | Bild: Claudia Bidder

@


